
BURGDORF
Schwerdtfeger sieht Rat als

größte Baustelle in der Stadt an
Stadtspaziergang zur Bürgermeisterwahl: Dirk Schwerdtfeger (FDP) will mehr

Bürgerbeteiligung und interfraktionelle Arbeit. Wir stellen alle Kandidaten vor.

IN KÜRZE

Diabetes-Selbsthilfe
im AOK-Haus
Burgdorf. Die Diabetes-Selbsthilfe-
gruppe trifft sich amMittwoch, 8.
Mai, um 16 Uhr im AOK-Haus an der
Heinrichstraße. Es soll es darum ge-
hen, was zu tun ist, wenn der Zu-
ckerwert zu hoch ist. Auch über
Schwerbehinderung mit Diabetes
will die Gruppe diskutieren. jod

Burgdorf. „Eine Streitkultur muss es
geben“,sagtDirkSchwerdtfeger,der
für die FDP als Kandidat zur Bürger-
meisterwahl amSonntag, 26.Mai an-
tritt. „Aber ein solches Gegeneinan-
der, wie es derzeit in den Ratssitzun-
gen vorherrscht, schadet der Stadt
mehr als es ihr nützt“, sagt der 56-
Jährige, der deshalb symbolisch als
größte Baustelle der Stadt den Rats-
saal wählt. „Im Rat laufen die Fäden
zusammen, hier entscheidet sich das
Wohl und Wehe der Bürger“, sagt
der Sorgenser, der seinen Wahl-
kampf unter das Motto „Neubeginn
nach 23 Jahren“ stellt – in Anspie-
lung auf die 23 Jahre, dieAlfredBax-
mann (SPD) Bürgermeister ist.

Diesenmöchte Schwerdtfegermit
deutlich mehr Gesprächen und
Transparenz als bislang gestalten.
„Aus meiner Sicht fehlt der Aus-
tauschderFraktionenuntereinander,
reden die Ratsmitglieder zu selten
über ein Thema und suchen dabei
nicht nach der größten Schnittmen-
ge.“Erwolle die jetzigeSituationbe-
enden, in der Ratsmitglieder reflex-
artigeinenAntragablehnen,nurweil
diesen eine andere Gruppe oder
Fraktion gestellt habe. „Ein Bürger-
meister muss neutral arbeiten, er
muss dafür kämpfen, einen guten
Antrag durchzubringen mit seiner
Überzeugung“, beschreibt er, wie er
dieRolledesVerwaltungschefs sieht.

„Weisen zuwenige Flächen aus“
In dieser Funktionwürde
Schwerdtfeger, der als
selbstständiger Im-
mobilienmakler
arbeitet, den Fokus
auch auf die Ent-
wicklung der Stadt
legen. „Derzeit stag-
nieren wir bei etwa
30000 Einwohnern, das wird
mittelfristig nicht reichen“, sagt er
und fügt hinzu, dass Burgdorf vielen
Menschen durchaus attraktiv als
Wohnort erscheine. Sohätten sich für
73 Bauplätze rund 700 Interessierte
gemeldet, vondenen sicherlichmehr
als die Hälfte auch als bauwillig gel-
tenkönne.„Aberwirweisenzuweni-
ge Flächen aus, sodass junge Fami-

Von Antje Bismark

lien nicht vom Baukindergeld oder
den historisch niedrigen Zinsen pro-
fitieren können.“ Dabei benötige die
Stadt jungen Zuwachs – angesichts
der vielen neuen Kita-Plätze und der
geplanten Schulen.

Außer Wohnungsbau sieht
Schwerdtfeger auch einen Nachhol-

bedarf bei Gewerbeflächen,
sagt er beim Spaziergang

durch die Stadt. Letzt-
lich benötige die
Stadt das Geld für
weitere Investitio-
nen und für denAb-
bau von Schulden.

Aber, so betont der Li-
berale, anstelle einer

weiteren Steuererhöhung
könne er sich vorstellen, die Gewer-
besteuer schrittweise zu senken. Da-
zu gehöre aber eine „serviceorien-
tierte Wirtschaftsförderung auf Au-
genhöhe“, die erderzeit nicht imnot-
wendigen Maß erkenne. Dabei
brächten die Firmenmit denArbeits-
plätzenauchneueBürger indieStadt
– für den Freidemokraten schließt

sichdamitderKreiszudenfehlenden
Wohnungen und Häusern in der
Stadt.

„Rat ist kein elitäres Gremium“
Diese Vorhaben sollen nicht nur im
Rat von möglichst vielen beschlos-
sen und vorangetrieben werden,
wünscht sich der Kandidat. Auch die
Burgdorfer sollten möglichst umfas-
send gehört werden. So will
Schwerdtfeger die Ratssitzungen so
gestalten,dass Interessiertewährend
der Debatte – und nicht wie derzeit
vor oder nach der Sitzung – ihre Stel-
lungnahme abgeben können. „Die
Menschenmüssenmitredenkönnen,
wie sich die Stadt entwickelt, dann
sind sie auch zufriedener“, glaubt
Schwerdtfeger, der dem jetzigen
Bürgermeister und einigen Ratsmit-
gliedern mitunter intransparentes
Verhalten vorwirft. „Der Rat ist kein
elitäres Gremium, sondern dort sit-
zen dieVertreter der Bürger“, sagt er

undplädiert für einemöglichst breite
Beteiligung ähnlich wie beim Integ-
rierten Stadtentwicklungskonzept.

Dass er ohne Verwaltungserfah-
rung antritt, die Nachfolge von Bür-
germeister Alfred Baxmann zu über-
nehmen, ficht den Ortsvorsteher aus
Sorgensen nicht an. Schließlich
arbeiteten imRathausvieleMitarbei-
ter, auf deren Wissen er seine Arbeit
aufsatteln könne. Auch wolle er eine
stärkere Vernetzung in der Region
erreichen und Synergien nutzen.

Schwerdtfeger will vom Ratssaal
aus das Ehrenamt nochweiter unter-
stützen. Mit den Ratsmitgliedern
wolle er die Bürokratie abbauen, die
Sportförderung erhöhen und Förder-
geld gerechter verteilen. In Gesprä-
chen, versteht sich, und im Konsens,
nicht gegeneinander.

Dirk Schwerdtfeger tritt für die FDP als Bürgermeisterkandidat an. FOTOS: ANTJE BISMARK, PRIVAT

Bürgermeisterwahl
in Burgdorf

Das ist Dirk Schwerdtfeger

Viele Burgdorfer ken-
nen Dirk Schwerdtfeger
vor allem als Ortsvorste-
her in Sorgensen. Seit
inzwischen neun Jahren
übt er dieses Amt aus.
Der 56-Jährige holte bei
der Kommunalwahl
2016 im Dorf die meis-

ten Stimmen, gleichwohl
hätte die CDU den Pos-
ten des Ortsvorstehers
behalten, weil sie dort
die größte Wählergunst
für sich verbuchte. Dank
einer Absprache mit den
Christdemokraten si-
cherte sich der Immobi-

lienkaufmann das Amt.
Er lebt seit 20 Jahren in
der Stadt, ist ebenso
lange verheiratet und
hat einen Sohn. Er enga-
giert sich ehrenamtlich,
unter anderem im
Schützenverein und im
Bürgerverein. bis

Redaktionsleiterin Antje Bismark im Gespräch mit Dirk Schwerdtfeger.

Mehr zur Bürgermeisterwahl
findenSiebeiuns im Internet
auf haz.li/burgdorfwahl

Burgdorf
macht nicht
mit bei 115

Keine Beteiligung bei
Behördennummer

nalpolitikernmit, empfahl dann
aber, erst einmal abzuwarten.
Belastbare Aussagen über Kos-
ten und Zeitplan sowie ein
Vertragsentwurf lägen noch
gar nicht vor. Der anstehende
Personalwechsel an der Ver-
waltungsspitze einschließlich
Hauptabteilung sei einweiterer
Hinderungsgrund, zumal das
Projekt für die Stadtverwaltung
mit einem hohen Personalauf-
wand verbunden sei.

Die Mehrheit der Kommu-
nalpolitiker im Ratsausschuss
für Verwaltungsangelegenhei-
ten hatte ein Einsehen und sah
vom sofortigen Einstieg ab. Sie
lehnte einen entsprechenden
Antrag des Ratsherrn Michael
Fleischmann (DieLinke) ab, der
im Vorfeld intensiv für mehr
Bürgerservice und Burgdorfs
Beteiligung schon an der Pilot-
phasegeworbenhatte.Danutz-
te es auch nichts, dass Ratsherr
Rüdiger Nijenhof von den
Freien Burgdorfern Fleisch-
mann beisprang und sich für
die Behördennummer 115
starkmachte. CDU, SPD, Grüne
und WGS stimmten mit Nein.
Die Stadtverwaltung sagte den
Kommunalpolitikern unterdes-
sen zu, regelmäßig über den
Fortgang des Projekts zu be-
richten.

Burgdorf. Eine Reihe von Kom-
munen in der Region Hannover
will beiderStadtverwaltungder
Landeshauptstadt ein Service-
center einrichten, das über die
zentrale Behördennummer 115
telefonisch erreichbar sein und
Bürger durch den Behörden-
dschungel lotsen soll. Das Pro-
jekt soll zunächst in einer Pilot-
phase ausgetestet werden. Die
Stadt Burgdorf will sich daran
allerdings zurzeit nicht beteili-
gen.

Die Stadtverwaltung arbeitet
in einer Lenkungsgruppe der
Kommunen zur Einführung der
Behördennummer mit und hält
sich so auf dem Laufenden über
das geplante Servicecenter.
Auch sei „das Interesse an der
Teilnahme am Servicecenter
grundsätzlich gegeben“, teilte
sie unlängst Burgdorfs Kommu-

Von Joachim Dege

TERMIN ZUR WAHL

Grüne zeigen Film
über Plastik im Meer
Burgdorf. Die Grünen laden zur
kostenlosen Filmvorführung mit
der niedersächsischen Spitzenkan-
didatin für die Europawahl, Katrin
Langensiepen, ins Veranstaltungs-
zentrum StadtHaus ein. Die Grünen
zeigen dort am Mittwoch, 8. Mai,
18.30 Uhr, den Dokumentarfilm
„A Plastic Ocean“. Die Partei bittet
um eine Anmeldung per E-Mai an
info@gruene-burgdorf.de. jod

Pferdemarkt:
Flohmarkt
bleibt

Burgdorf. Nach der guten Reso-
nanz auf die Premiere beim Pfer-
demarkt im April haben der Ver-
einBurgdorferPferdelandundder
Verkehrs- und Verschönerungs-
Verein (VVV) entschieden, dass
der Reiterflohmarkt zu einer
Dauereinrichtungwerden soll.

Beim nächsten Pferde- und
Hobbytiermarkt am Sonnabend,
18.Mai, gibt es den Flohmarkt für
Reitzubehör zum zweiten Mal
neben der Vorführbahn des Pfer-
delandes, von 9 bis 12 Uhr. Die
Standeinteilung startet um 8Uhr.

Mitmachen dürfen nur private
Anbieter. Der Verkauf von Neu-
ware sei nicht zulässig, so der
VVV.DasAngebotumfasseZube-
hör undAusstattung für Pferdund
Reiter in gebrauchtemundgut er-
haltenem Zustand: von Halftern,
Reitsatteln und Decken bis hin zu
Westen und Stiefeln. jod

Info Standkarten sind in der VVV-
Geschäftsstelle, Braunschweiger
Straße 2, für 10 Euro erhältlich. An
der Tageskasse kosten sie 15 Euro.

Einladung an
Spargelkritikerin
Burgdorf. In einem offenen Brief
hat FDP-Politiker Dirk Schwerdtfe-
ger Autorin Margarete Stokowski
(„Untenrum frei“) in die „Spargel-
stadt Burgdorf“ eingeladen. Hinter-
grund ist eine „Spiegel Online“-
Kolumne, in der die Feministin den
Kult um Spargel kritisierte. Sto-
kowski sagte ab – aus Termingrün-
den. Mehr in der Hauptausgabe

Online immer aktuell
haz.de/burgdorf

neuepresse.de/burgdorf
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FEHLING-Modehaus · Marktstraße 56 · 31303 Burgdorf · www.fehling-mode.de
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 930 bis 1900 Uhr · Samstag bis 1800 Uhr

Achten Sie

morgen
auf unsere

Beilage in dieser
Zeitung!

SAKKOSPEZIAL

Westen
in versch. Dessins
und Farben

Vorteilspreis:

EUR 59,99

z.B.

Sakko
mit feiner
Struktur

Vorteilspreis:

EUR 99,99

z.B.

Sakko
aus Jersey, mit
dezenter Struktur

Vorteilspreis:

EUR 129,99

z.B.
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